268. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
rteljährli tspreis in Thorn bei der Expedition 

Bree 10 a hen here Depots sane de al 
Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Das neue Einkommenſteuer⸗Geſetz, 
welches am 1. April 1892 in Kraſt treten ſoll, 


liegt jetzt dem Abgeordnetenhauſe vor. Eine 


vollſtändige Wiedergabe deſſelben iſt ſchon des 


Raumes wegen unmöglich. Nur Einzelnes, bis⸗ 
her nicht Bekanntes ſoll hier hervorgehoben 


werden. Nach Aufhebung der Klaſſenſteuer ſollen 


Einkommen über 900 M. der Einkommenſteuer 


unterliegen. Bei dieſen beträgt der Steuerfuß 
0,62 pCt., bei Einkommen über 3000 M. 
2,10, pCt., über 9500 M. und weiter 3 pCt. 


Für jedes Kind unter 14 Jahren wird von 


dem Einkommen unter 3000 M. ein Abzug 
von 50 M. gemacht. 


Einkommen über 3000 bis 6000 Mk. um 2 
Stufen ermäßigt werden. 
ſteuerpflicht wird auf die Aktiengeſellſchaften, 
„Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerk⸗ 

ſchaften und eingetragenen Genoſſenſchaften aus⸗ 
gedehnt. 
baren wird vom 1. April 1894 ab gegen Ent 
ſchädigung aufgehoben. Wer über 3000 M. 
„Einkommen hat, iſt jährlich zu einer Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, welche den Geſammt⸗ 
betrag des Jahreseinkommens getrennt nach Cine 
kommen aus Kapital, aus Grundvermögen, 
‘Ga au), wie aus Gewinn bringender Be: 


an eine Berufungs⸗Kommiſſion, gegen die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer die Beſchwerde an einen Steuer: 
gerichtshof zuläſſig, deſſen Mitglieder vom 
Könige auf Vorſchlag des Staats miniſteriume, 
aus den Direktoren und Räthen des Finanz⸗ 
miniſteriums und aus den Mitgliedern des 


„Oberverwaltungs Gerichts und des Kammer⸗ 


gerichts ernannt werden. Wiſſentlich falſche Steuer⸗ 


erklärungen werden mit dem 4 bis 10 fachen Betrage 


der hinterzogenen Steuern, mindeſtens mit Geld⸗ 
ſtrafe von 100 M. beſtraft. Bei unrichtigen 


„Angaben ohne die Abſicht der Steuerhinter⸗ 
ziehung beträgt die Strafe 20 bis 100 M. 


= Senilleton, 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geier, 


39.) (Fortjegung.) 
„So? Die Sache ſcheint mir verdächtig, 
Regina — wartet der Wagen wirklich nicht 
auf Dich?“ 


„Nein — Niemand weiß, daß ich hier bin, 
Hier find 45 Dollars — mehr beſitze ich einſt⸗ 
| weilen nicht. — Ich habe noch geſtern Abend 
aan meine Mutter geſchrieben und werde ihre 
| Antwort abwarten, bevor ich Sie wiederſehe.“ 
Patterſon hatte das Geld in ſeine Taſche 
gleiten laſſen; jetzt ſagte er finſter: 

„Zweifelft Du noch immer, daß Du mein 
| Kind bift ?“ 

| „Ja — bevor mir nicht vollgiltige Beweiſe 
N vorgelegt werden, zweifle ich daran.“ 
i „Minnie hat mich bei Dir verleumdet, 
„wie die Alten ſungen, ſo zwitſcherten die 
Jungen“, heißt es im Sprüchwort.“ 

„Meine Mutter hat niemals Ihren Namen 
genannt — was ich über Sie gehört habe, 
verdanke ich Hannah. Wo iſt ſie übrigens jetzt?“ 

„Ich weiß es nicht — wir haben uns über⸗ 
worfen. Aber noch eins, Regina — ich muß 
Deine Photographie haben und zwar will ich 
dieſelbe immer auf meinem Herzen f 

Er trat näher auf das junge M 
ia wich zurück und ſagte ſtreng: 
ühren Sie mich nicht — bevor nicht 


würde ich 
y n. Wenn Sie wirklich 
mein Vater ſind, werde ich's an der ſchuldigen 


Bei Einkommen unter 
3000 M.“ kann die Steuer unter Berückſichti⸗ 
gung wirthſchaftlicher Verhältniſſe um 3, bei 


Die Einkommen⸗ 


Die Steuerfreiheit der Reichsunmittel⸗ 


achtungen, Miethen, aus Handel und Gewerbe 


1. April 1895 erfolgt, fo werden die bis 
und weiteren Ueberſchüſſe zum Erla ü 
Steuerſtufen in gleichen Monatsraten ve 


Sonnabend, den 15. November 


| FS 
ze y e 


Bit 


Sung. 


zogenen Steuer verjährt in 10%: 


M. mit 1,20, M., bis 600 mit 2,40 M., bis 
900 M. mit 4,00 M. Die Einſch 


Abg.⸗Hauſe, zu Gemeindevertretungen. Sind 


Urwählerbezirke u. [. w. wird ein Steuerbetrag 
von 2,40 M. in Anſatz gebracht. Nach der 


der Steigerung in Folge des Deklarations⸗ 
zwangs, nur 804 759 M. mehr als bisher ein⸗ 


der Deklaration iſt nicht abgeſchätzt. Bringt 
die Steuer 1892/93 mehr als 79 833 000 M. 
(1890/91 war dieſelbe auf 75 Mill. verans 
ſchlagt), ſo fließt, falls nicht im Etat eine 
anderweitige Verwendung erfolgt, der Ueber⸗ 


von den Mehrerträgen in den folgenden Jahren, 


ſchreiten. Dieſer Fonds fol behufs 
rung der kleinen und mittleren Einkommen, 
insbeſondere 
Grund⸗ 
munal Verbände verwendet werden. Iſt 
eine ſolche Verwendung nicht bis zum 


wendet nach Feftfegung im Etat; alſo unter 
Mitwirkung des Landtags. Von dem Mehr⸗ 


von den Erbſchaften der Ehegatten und Kinder 
mit ½ pCt., von den Erbſchaften der Aszen⸗ 
denten mit 1 pCt. erhoben werden ſoll, gilt 


ſteuer. Bemerkenswerth iſt, daß der Finanz⸗ 
miniſter von der Vorausſetzung ausgeht, daß 


Grund» und Gebäudeſteuer überwieſen werden 
könne, unter Einziehung der Mittel der lex 
Huene (Getreide und Viehzölle), wobei freilich 


Ehrfurcht nicht fehlen laſſen, aber bis dahin 


nd wir uns völlig fremd. Adieu.“ 
Regina verließ eiligen Schrittes den Park 
und ſchritt tiefgeſenkten Hauptes weiter; fie 
blickte erſt auf, als ſie, um eine Ecke biegend, 
gegen einen Herrn ſtieß, der ihr entgegenkam. 

„Herr Palma,“ ſtammelte ſie beſtürzt. 

„Wie, Regina — Sie ſind's? Ich glaubte, 
Frau Brompton wohne im Weſtviertel — ſeit 
wann iſt ſie denn in dieſe Gegend gezogen? 
Nach der Dauer der Proben zu urtheilen, muß 
die Muſikaufführung übrigens höchſt exakt gehen; 
wenn ich nicht irre, begann die heutige Haupt⸗ 
probe um 1 Uhr und jetzt geht es ſtark auf 
ſechs. Bitte — verziehen Sie einen Augenblick, 
Regina — ich will einen Wagen holen, denn 
das Wetter iſt gar zu häßlich und Sie könnten 
ſich erkälten.“ 

Halbtodt vor Beſchämung verharrte Regina 
regungslos, bis Herr Palma mit einem Wagen 
erſchien — ein Blick auf denſelben überzeugte 
Regina, daß es nicht der nämliche war, der am 
Parke gehalten, wie ſie, als ſie Herrn Palma 
erkannt, vermuthet hatte. 

Herr Palma hob Regina in den Wagen, 
nannte dem Kutſcher die Hausnummer in der 
fünften Allee und bemerkte mit einem forſchenden 
Blick in Regina's bleiches Geſicht: 


Feruſprech Auf 
Safer 8 ten: ar tah me He ail auswärtigen Zeitungen. 


Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der hinter⸗ 
Einkommen unter 900 M., wenn ſolche zu Ge⸗ 
meinde, Schul“, Kirchen⸗ u. f. w. Abgaben 
herangezogen werden, werden veranlagt bis 420 
ätzungen 
gelten für die Wahl⸗ und Stimmberechtigungen 
in öffentlichen Verbänden, bei den Wahlen zum 
ſolche Einſchätzungen nicht erfolgt, ſo gilt der 
bisherige Klaſſenſteuerſatz, bei der Bildung der 
Begründung würde die Steuer, abgeſehen von 


bringen. Die Erhöhung des Ertrags in Folge 


ſchuß in einen beſonderen Fonds. Daſſelbe gilt | yy 


falls dieſelben 5,15 pCt. obiger Steuer fibers: 
leichtes ‘ 
auch bei Ueberweiſung der 
und Gebäudeſteuern an Kom⸗ 


None 
MEE 


ertrage der Erbſchaftsſteuer, welche in Zukunft 


derſelbe Vorbehalt, wie bezüglich der Einkommen⸗ 


ſchon im erſten Jahre mehr als die Hälfte der 


— a 


Nedaktien: Brückenſtraße 39. 
chluß Nr. 46. 


und der Volks ſchullaſten die Gemeinden bezw. 
Verbände 
ſteuern 


zu Stande, N 
Einkommenſtener zu Steuererleichterungen ver⸗ 


ausgaben verfügt wird. Den Gegnern dieſer 
Reformen auf der Rechten iſt damit eine goldene 
Rückszugsbrücke gebaut. 
betreten? 


Vreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 13. November. 


eilungen. 
Präͤſident 


ſtorbenen Mitglieder. Das Haus ehrt das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
Ausgeſchieden find die Mitglieder: Dr. Miquel, 
vo Winter, Bachmann, Müll 
Nächſte Sitzung? Freitag 11 Uhr. 
Vereidigung von Mitgliedern. 


Abgeordnetenhaus. 


ler. 
(Geſchaftliches. 


Am Miniſtertiſch: v. Caprivi, b Boettider, 


19. Maybach, Herr furth, v. Schi ling, Dr. 


Miquel. 

Zur Vermählung der Prinzeſſin Auguſta Viktoria 
mit dem Erbprinzen von Schaumburg wird das Pri: 
fidium beauftragt, die Glückwünſche des Hauſes zu 
überbringen. ’ 

Präfident v. Köller macht die Mittheilung, daß 
das Práfibium des Abgeordnetnnhauſes dem Gral en 
v. Moltke zu feinem Geburtstage gratulirt habe. (Leb⸗ 


hafter Beifall.) 
Die Wahl des Präfidiums ergab die Wiederwahl 


der Herren v. Köller, Heeremann und Benda 
durch Akklamation. 

Darauf brachte der Reichskanzler v. Caprivi 
mündlich das Einkommenſteuergeſetz, das Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetz, das Volksſchulgeſetz, die Novelle betreffend 
die Ueberweiſung der Zollerträge an die Kommunal⸗ 


langen Weile an die Thür pochte und Hettie’s 
Stimme fragte: 

„Fräulein Regina — darf ich kommen — 
es iſt die höchſte Zeit zum Ankleiden.“ 

„Wie — iſt's ſchon ſo ſpät?“ rief Regina 
beſtürzt. 

„Es hat eben acht geſchlagen, Fräulein — 
laſſen Sie mich ſchnell Ihr Haar ordnen — 
und das Kleid — Frau Palma ſagte, Sie 
möchten das weiße Cachemirkleid anziehen. Sie 
ſind freilich ſehr blaß, aber es ſteht Ihnen gar 
nicht ſchlecht — Sie ſehen gerade fo aus, wie 
die kleine Marmorgeſtalt, die im Salon auf 
dem dunkeln Poſtament ſteht und die Taube 
auf der Hand hält.“ 

Sobald ihre Toilette beendet war, begab 
ſich Regina hinab in den Salon und im Schatten 
einer prächtigen Pflanzengruppe ſtehend, warf 
ſie einen Blick auf die bereits vollzählig ver⸗ 
ſammelten Gäſte. 

Dicht neben dem Kamin lehnte Olga mit 
nachläſſiger Grazie; ſie ſah berückend ſchön aus 
in dem ſchwarzen Spitzengewand, welches das 
Unterkleid von mattrofa Seide bedeckte. Einzelne 
Heckenroſen hoben ſich hier und da aus den 
dunkeln Spitzenwellen und den weißen Hals 
umſchloß eine koſtbare Perlenſchnur. Olga 
unterhielt ſich aufs Lebhafteſte mit zwei Herren, 


„Der Geſaug muß ſehr angreifend geweſen die ihr ſehr angelegentlich den Hof machten und 


Erbarmen aus. — 
Speiſ 


ſein — Sie ſehen zum 
Hoffentlich erholen Sie ſich bis zur 


als ſie ungeſehen ihr Zimmer erreichte. Hier 
ſank jie völlig erſchöpft in die Kiffen des Sophas 


— ich möchte meinen Gäſten meine Mündel doch] lebniß 
in möglichſt vortheilhafter Geſtalt vorſtellen.“] ihrer Einbildungskraft zu halten. 

Herr Palma ſchloß den Wagenſchlag, ver⸗ 
beugte ſich und ſchritt davon, während Regina Tochter hatten auf einem Divan 
halb betäubt nach Hauſe fuhr und Gott dankte, nommen und drei Regina 


ma 


als Regina in das ſtrahlend heitere Geſicht der 


peiſeſtunde jungen Dame blickte, war ſie geneigt, das Er⸗ 


der vergangenen Nacht für ein Spiel 


Frau Palma, Frau St. Clare und ihre 


Platz 


ſtanden plaudernd und lachend vor den Damen, 
während 


Herr Palma und eine auffallend ſchöne 


Fund erſchrocken fuhr fie auf, als es nach einer! Dame, in welcher Regina Frau Carew erkannte, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 
Rudolf Moſſe, Be 
u. ſaͤmmtl. Filialer dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


in Betracht zu ziehen iſt, daß behufs Durch⸗ 
Jahren. Die führung des Schulgeſetzes in dieſem und dem 
nächſten Jahre je 10 Mill. Mk. aus der lex 
Huene in Anſpruch genommen werden ſollen. 
Vorausgeſetzt iſt dabei, daß inzwiſchen durch 
die Reform der ländlichen Gemeindeverhältniſſe 


geſchaffen werden, welchen die Real⸗ 
überwieſen werden können. Kommen 
dieſe Reformen bis zum 1. April 1895 nicht 
‘fo: werden die Mehrerträge der 
wendet, immer vorausgeſetzt, daß über die⸗ 
ſelben nicht im Etat zur Deckung der Staats⸗ 
Werben fie dieſelbe 


Auf der Tagesordnung ftehen nur geſchäftliche Mit⸗ 


Herzog v. Ratibor macht Mittheilung 
von dem Ableben der ſeit der letzten Seſſion bak 


gedrückt hat, 


Gigung vom 13, Movember, n ehen zu verfdhaf 


völlig fremde Herren | 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ii Vogler, 
tabard Arnbt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


verbände und die Landgemeindeordnung ein und ſprach 
den Wunſch e nicht getrennter Be⸗ 
handlung aus. er den Inhalt der einzelnen Geſetz 
entwürfe verwies der Reichskanzler auf die Begründung 
der Geſetze ſelbſt und theilte mit, daß den Finanz⸗ 
geſetzen ein über dieſelben hinausgehender, noch Jahre 
beanſpruchender Plan, der auch die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer ſchon für dieſe Seſſion umfaßt, zu Grunde 
ate ea Leitartikel und Nachricht unter „Deutſches 
eich. 


Deut ſches Reich. 
, ‘Berlin; :14. November, 
— Der Ratfer ift am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag zur Hofjagd nach Letzlingen abgereiſt, 
wo er bis Sonnabend zu verbleiben gedenkt. 
— Der Rücktritt des Landwirthſchafte⸗Mi⸗ 
niſters von Lucius ſoll, wie mehrere Blätter 
melden, nahe bevorſtehen. 
ie Thronrede, mit welcher von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König der preußiſche 
Landtag eröffnet wurde, findet in den Blättern 
des In⸗ und Auslandes die beifälligſte Aufnahme. 
— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
vorgelegt worden, nach welchem der Höchſtbe⸗ 
trag der Hundeſteuer (bisher 9 Mark) auf 20 
Mark feſtgeſetzt wird. Damit iſt einem Wunſche 
nachgegeben, welchen ch die Stadt Berlin in 
einer Petition an das bgeordnetenhaus aus: 
um die durch die fortwährend er⸗ 
der Hunde hervorgerufene Beläſti⸗ 


höhte Zahl 


gung des Publikums einzuſchränken und den 


Gemeinden eine kleine Mehreinnahme aus dieſer 

sfteuer zu verſchaffen. In den Gemeinden, 
in welchen bereits eine Hundeſteuer beſteht, fol 
der erhöhte Satz erſt nach Ablauf des Steuer⸗ 
jahres, nicht vor dem 1. April 1891, ethoben 
werden dürfen, bei Neueinführung dagegen 
ſofort. Ferner iſt dem Herrenhauſe ein Geſetz 
betreffend die Abänderung und Ergänzung 
einiger Beſtimmungen wegen der Wahl der 
Stadtverordneten zugegangen. a 

— Ueber die Vorlagen für den Landtag 
wird noch gemeldet: „Der Entwurf des 
Volksſchulgeſetzes betrifft alle Rechts verhältniſſe 
der öffentlichen Volksſchulen und Lehrer. Die 
Schulſozietäten werden überall aufgehoben. 
Zwangsweiſe Bildung von Schulverbänden auf 
dem platten Lande ijt zuläſſig. Die konfeſſio⸗ 


in der Fenſterniſche lehnten. — Brunella Carew 
war unleugbar eine der ſchönſten Tropenblumen, 
die man erblicken konnte; das völlig farbloſe 
Geſicht zeigte Züge von klaſſiſcher Reinheit und 
die herrliche goldblonde Haarkrone, eine Selten⸗ 
heit bei den Kreolinnen ſchien faſt zu ſchwer 
für das feine Köpfchen. — Die ſchöne Frau 
trug ein Sammetgewand, deſſen mattlila Farbe 
ſie entzückend kleidete, weiße Spitzen rieſelten 
über die ſchöngeformten Arme und umſchloſſen 
den tiefen Ausſchnitt des Kleides. Um den 
weißen Nacken ſchlang ſich eine Reviere von 
Brillanten, Brillantarmbänder und ein eben⸗ 
ſolches Corſagebouquet vervollſtändigten die 
koſtbare Toilette. 

Sobald Herr Palma Regina bemerkte, 
ſchritt er auf ſie zu und ihre Hand auf ſeinen 
Arm legend, führte er das junge Mädchen zu 
Frau Carew und ſagte freundlich : 

„Frau Carew — geſtatten Sie mir, Ihnen 
mein Mündel, Fräulein Orme vorzuſtellen.“ 

Die ſchöne Frau ſtreckte Regina lächelnd 
die Hand entgegen und ſagte: 

„Fräulein Orme — wiſſen Sie, daß Sie 
meiner kleinen Lora Herz heute im Sturm ge⸗ 
nommen haben? Fräulein St. Clare hatte die 
Rleine mit zur Hauptprobe nach Frau Bromp⸗ 


tons Haus genommen und Ihr Geſang wie 


Ihre Augen haben's meinem Liebling ange⸗ 
than. „Mama — ihre Augen ſehen aus wie 
Veilchen,“ erzählte mir Lora, „und ſie ſingt 
wunderſchön — gerade wie eine Nachtigall.“ 
[Regina erröthete und nahm F dem 
kleinen Seſſel, den Herr Palma fi erbei⸗ 
ge⸗ zog; Carew wußte liebenswi { 


TH und das 
gab fic) dem Zauber ihrer 1 3 
HRR Narr Sheek és PEOPLE 17 
hin. Herr Palma Unterdeſſen z 


Herren getreten, welche ſich mit Frau P 


zu plaudern 


mar 
wus 


N 


nelle Schule wird ſtreng aufrecht erhalten. 
Weitgehende Rechte werden den Religionsge⸗ 
ſellſchaften über den Religionsunterricht einge⸗ 
räumt. Die Mitglieder der Schulvorſtände 
werden theils von den Gemeinden gewählt, 
theils von der Regierung widerruflich ernannt; 
unter letzteren die Geiſtlichen, Aerzte und Lehrer. 
Für die Gemeinden ſind erhöhte Schullaſten 
ohne erhöhte Rechte in Ausſicht genommen. 
Die Mehrkoſten des Staats werden nahezu ge⸗ 
deckt durch Verminderung der Kommunalrente 
aus der lex Huene. Die Alterszulagen der 
Lehrer werden um 100 Mark erhöht und auch 
an allen Orten gleichmäßig gewährt. — Die 
Landgemeindeordnung geſtattet die zwangsweiſe 
Bildung von Kommunalverbänden für einzelne 
Zwecke und zwangsweiſe Zuſammenlegung von 
Landgemeinden und Gutsbezirken. Das Wahl⸗ 
recht wird nach der Städteordnung ausgeübt. 
Die Gemeindevertretung iſt obligatoriſch an 
Orten über 30 Gemeindemitglieder. / der 
Gemeindevertretung müſſen Beſitzer ſein. 

— Das Landesökon omiekollegium hat mit 
großer Mehrheit das Bedürfniß einer Neurege⸗ 
lung der beftehenden Vorſchriften über die Ver⸗ 
wendung der zur Hebung der Rindviehsudt bes 
ſtimmten öffentlichen Geldmittel anerkannt und 
erſucht den Miniſter um die Einſetzung einer 
bezßüglichen Kommiſſion. Ferner wurde mit 
großer Majorität ein Abänderungsantrag zum 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz in folgender Faſſung 
angenommen: „Der Erwerb und der Verluſt 
des Unterſtützungs wohnfitzes hat bereits nach 
zurückgelegtem 16. Lebensjahre zu beginnen. 

— Nach der dem Militäretat beigefügten 
Denkſchrift über das Kadettenkorps wird beab⸗ 
ſichtigt, das Kadettenkorps um 310 Stellen zu 
vergrößern, welche Vergrößerung vom 1. April 
k. J. beginnen und bis zum 1. April 1893 
durchgeführt werden ſoll. Davon würden er⸗ 
halten: die Hauptkadettenanſtalt und das Ras 
dettenhaus in Köslin je 40, das Kadettenhaus 
in Karlsruhe 200 und das Rabettenhaus in 
Plön 30 Stellen; das jetzt 2190 Köpfe ſtarke 
Radettentorps würde vom 1. April 1893 ab 
eine Geſammtſtärke von 2500 Zöglingen auf⸗ 
weiten. 

— Im neuen Poftetat für 1891/92 werden 
mneue Stellen für Poſträthe geſchaffen bei 
ben Ober⸗Poſtdirektionen in Bromberg, Köln, 
Darmftadt, Hamburg und Magdeburg, drei 
veut Poftinfpeftorftellen in Berlin, Erfurt und 
13 der bedeutendſten Poſtämter 2. Klaſſe 
werden in Aemter 1. Klaſſe umgewandelt, 
borunter die von Burtſcheid bei Aachen, Eſch⸗ 
er I, Radeberg, Ronsdorf, die Stadt⸗ und 
Baymbofspoftanftalten Nr. 18 und 25 in Berlin, 
y- in Mainz und Nr. 2 in Raffel, die 
btfernſprechanſtalten in Dresden und Leipzig 
ie die Telegraphen⸗Betriebsſtellen in Pots: 

vt. Ebenſo werden 24 Poſtämter 3. Klaſſe 
Aemter 2. Klaſſe verwandelt. Ferner werden 

neue Stellen für Kaſſirer bei Aemtern mit 
eutendem Baarverkehr und 47 Stellen für 
erſekretäre errichtet, je ein Poſtſekretär in 
viers und in Venlo erhalten je 450 M. 
isgulage und das Perſonal des deutſchen 
ſtamtes in Konſtantinopel erhält einen Poſt⸗ 
¡etuetár mehr. Ebenſo find in den unteren 
Stellen eine größere Anzahl von Verbeſſerungen 
vorgenommen. 

— Das neue Zuckerſteuergeſetz ermäßigt 
vom 1. Auguſt 1892 ab jährlich die Rüben⸗ 
ſteuer, welche am 1. Aug. 1895 aber in Weg⸗ 
fall kommt. In demſelben Tempo wird die 
— —— ET — — 


Ne 


unterhielten und kehrte jetzt in Begleitung eines 
derſelben zu Frau Carew und ſeinem Mündel 
zurück. 
„Herr Chesley,“ wandte ſich Palma zu Re⸗ 
gina, „hat mich gebeten, ihn vorſtellen zu 
wollen und ich erfülle dieſen Wunſch hiermit 
in gebührender Weiſe. Herr Chesley — Fräu⸗ 
lein Orme.“ 
Herr Chesley bot Regina freundlich die 
Hand und bat um die Erlaubniß, neben der 
jungen Dame Platz nehmen zu dürfen; Regina 
meinte, noch niemals ein ſo angenehmes, 
ſympathiſches Geſicht erblickt zu haben, wie 
das des immer noch ſtattlichen, wenn auch ſchon 
bejahrten Herrn, Kopf⸗ und Barthaar waren 
ſchon ſtark ergraut, aber die braunen Augen 
blitzten in jugendlicher Friſche und Begeiſterung, 
als er Regina's Fragen nach einzelnen Kongreß⸗ 
mitgliedern, dem Präſidenten und den letzten 
wichtigen Debatten beantwortete. Regina fühlte 
ſich von ſeltſamem Schauer bewegt, als der 
Klang der ſonoren Stimme zuerſt an ihr Ohr 
ſchlug und auch die Augen mutheten ſie bekannt 
an — während ſie indeß vergeblich darüber 
nachdachte, an wen Herr Chesley ſie erinnere, 
öffneten ſich die Flügelthüren des Speiſeſaals 
und die Geſellſchaft erhob ſich, um zu Tiſch 
zu gehen. Herr Palma führte die ſchöne 
Kreolin; Herr Chesley bot Frau Palma den 
Arm und Regina blickte beſtürzt auf, als plötzlich 
Herr Roscoe vor ihr ſtand und haſtig ſagte: 
„Fräulein Orme darf ich bitten? 
Mein Vetter hat mich gebeten, Sie zu Tiſche 
zu geleiten.“ 
Sein Blick wie der Ton ſeiner Stimme 
berührten Regina höchſt unangenehm und ſo 
ſagte ſie kühl: 


Verbrauchsabgabe von Zucker von 10 auf 22 


Mark erhöht; der Eingangszoll auf 32 Mark. 


Vom 1. Aug. 1895 ab werden demnach Aus⸗ 


fuhrvergütungen nicht mehr gewährt. 


— Die Vertreter der Handelsvorſtände von 
Lübeck, Stettin, Danzig und Königsberg be⸗ 
ſchloſſen ein gemeinſames Eintreten gegen die 
Einführung von Differenzialzöllen und werden 


demnächſt eine Aufforderung an die anderen 
deutſchen Handelsvorſtände zu gemeinſchaftlichem 
Vorgehen in dieſer Angelegenheit richten. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite wird, 
der Magdeb. Ztg. zu Folge, beabfidtigt, eine 
Statiſtik ſämmtlicher Arbeitslöhne Deutſchlands 
aufzuſtellen. 

— Die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſoll, 
wie der „Frankf. Ztg.“ aus München gemeldet 
wird, zuverläſſig zu erwarten ſein. In Wider⸗ 
ſpruch hiermit aber meldet dieſelbe Zeitung, 
daß ein Antrag auf Rückberufung der Re⸗ 
demptoriſten keinen Erfolg verſpricht. 


Der neue Kurs. 


Soweit der Vortrag des Reichskanzlers in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſich auf die großen Reformvorlagen bezog und 
die Nothwendigkeit und Dringlichkeit und den 
inneren Zuſammenhang derſelben hervorhob, 
bewegte er ſich vorwiegend in dem Kreiſe des 
bisher ſchon bekannten. Um jo bedeutungsvoller 
war der Schluß desſelben. Herr v. Caprivi 
glaubte die Regierung gegen den Vorwurf vers 
theidigen zu müſſen, daß fie über das Maß 
der beſtehenden Geſetze hinaus keine Maßregel 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ergreife. 
Der Reichskanzler erklärte, die Regierung ſei 
überzeugt, daß die Macht, welche fie bis jetzt 
ſchon habe, ausreiche; ſollte das Gegentheil 
erwieſen werden, ſo würde die Regierung weiter 
gehen. Die jetzigen Machtmittel würde ſie im 
Fall der Noth mit äußerſter Rückſichtsloſigkeit 
anwenden. Die Sozialdemokratie — 
es iſt der Reichskanzler, der im Namen des 
Staatsminiſteriums ſprach — müſſe von 
innen heraus beſiegt werden, 
indem alle Parteien zuſammenwirken, die Bürger 
in Staat und Gemeinde mit ihren Verhältniſſen 
auszuſöhnen. Und dazu ſollen die ge enwärtigen 
Vorlagen der erſte Schritt ſein. Der Sozial⸗ 
demokratie gegenüber müßten alle ſonſtigen 
Meinungsverſchiedenheiten in den Hintergrund 
treten. Wohin das zielt, gab Herr v. Caprivi 
deutlich zu verſtehen, indem er auf die Dekla⸗ 
rationspflicht und das Zuſammenlegen von Ge: 
meinde⸗ und Gutsbezirken hinwies, deren 
Gegner bekanntlich auf der rechten Seite 
des Hauſes ſitzen. Herr v. Caprivi verglich 
ſogar das Zuſammenſtehen der ganzen Nation 
im Kriege gegen den auswärtigen Feind mit 
der Geſchloſſenheit allen Parteien gegen die 
Sozialdemokratie. Ob dieſes Bild glücklich ge⸗ 
wählt war, mag dahingeſtellt bleiben. Nicht 
über das Ob, ſondern über das Wie der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie werden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtehen oder vielmehr über 
die Mittel und Wege, „das Wohlbefinden zu 
fördern, das Sichheimiſchfühlen, die Theilnahme 
mit Kopf und Herz an den Aufgaben des 
Staates in immer weitere Kreiſe zu tragen.“ 
Die Löſung dieſer Aufgabe wird nur möglich 
ſein, wenn den Prärogatiden einzelner Stände 
und Berufsklaſſen innerhalb des Staats und 
der Gemeinden mit ſtarker Hand ein Ende ge⸗ 


„Ich bin meinem Vormund ſehr dankbar 
für ſeine Fürſorge und bedaure nur, daß die⸗ 
ſelbe ſo wenig mit Ihren eigenen Wünſchen 
übereinſtimmt.“ 

Roscoe biß ſich auf die Lippen, ſchwieg 
aber und führte Regina zu dem für ſie be⸗ 
ſtimmten Sitz — an der anderen Seite deſſelben 
hatte Herr Chesley ſeinen Platz erhalten — 
während Olga Regina gegenüber ſaß. 
„Fräulein Orme,“ begann Roscoe nach 
einer Weile in leiſem Ton und mit bebender 
Stimme, „darf ich Ihnen eine Frage vorlegen 
und Sie um offene Beantwortung derſelben 
bitten?“ 

„Fragen Sie immerhin,“ nickte Regina; 
„meine Antwort wird jedenfalls offen ausfallen, 
vorausgeſetzt, daß die Frage derart iſt, daß ich 
dieſelbe beantworten kann.“ 
„War es ihr eigener freier Entſchluß, 
Fräulein Orme, mir die Unterredung, welche 
ich bei Ihnen erbeten hatte, rundweg abzu⸗ 
ſchlagen?“ 

„Ja, Herr Roscoe.“ g 
„So hat mein Vetter in dieſer Hinſicht 
keinen Druck auf Sie ausgeübt?“ 
„Nicht im Geringſten.“ 

„Und doch, er iſt ſo ſelbſtſüchtig und an⸗ 
maßend, daß —“ 
„Herr Roscoe!“ unterbrach Regina den 
Aufgeregten ernſt, „es würde ſich nicht ziemen, 
wollte ich Ihren Anſchuldigungen gegen meinen 
Vormund Gehör geben — brechen wir das 
Geſpräch ab.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


pent“ 


Das Heilverfahren wurde 


macht wird. Und wir haben Herrn v. Caprivi 
— 


dahin verſtanden, daß die Regierung 
entſchloſſen iſt, dieſen Weg 
zu beſchreiten. Ob ſie auf dieſem 
Wege die Unterſtützung des Abgeordnetenhauſes 
in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung, in 
der die Bevorzugten einen ſtarken Schutz finden, 
erhalten wird, muß ſich demnächſt zeigen. 


PI 


Ausland. 


Petersburg, 12. November. Wie ver: 
lautet, hat geftern der bereits lange angekündigte 
nihiliſtiſche Prozeß gegen die fünf bei dem 
Züricher Bombenverſuch betheiltgt geweſenen 
vier Männer und gegen Frau Marie Günzburg 
begonnen. 

London, 13. November. Zwecks Bee 
ſprechung der Judenverfolgung in Rußland 
findet am 27. November eine große Verſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz des Lordmayors von 
London ſtatt. — Der engliſche Kreuzer „Ser⸗ 
ift nach hier eingegangenen Nachrichten 
beim Rap Villano an der ſpaniſchen Küſte ge⸗ 
ſcheitert. An Bord befanden ſich 276 Perſonen, 


von denen nur drei gerettet wurden. 


„New⸗Pork, 12. November. Vor einigen 
tauſend Sozialiſten, welche ſich in Coopers 
Halle zu einer Gedenkfeier der Hinrichtung 
der Chicagoer Anarchiſten verſammelt hatten, 
hielt Moſt in deutſcher Sprache eine blutdürſtige 


Rede. Die Polizei ließ die zu Mord auf⸗ 
fordernden Plakate gewaltſam aus dem Saal 


entfernen. 


Die Heilung der Schwindſucht. 


Immer weiteren Kreiſen werden jetzt die 
Ergebniſſe des Koch'ſchen Heilverfahrens zu⸗ 
gänglich gemacht. Am Donnerſtag Vormittag 
um 10 Uhr hat Herr Dr. William Levy in 
ſeiner Berliner Privatklinik, Prenzlauerſtraße 46, 


vor einem geladenen Auditorium von Aerzten 


das Koch'ſche Verfahren demonſtrirt. Zur Vor⸗ 


ſtellung gelangte zuerſt der von Koch und Levy 


gemeinſam behandelte, überhaupt erſte Fall von 
Hauttuberkuloſe (Lupus), der am 22. Septbr. 
d. J. in Behandlung kam. An einem noch 
nicht behandelten Fall Lupus wurde die Technik 
des Verfahrens von Dr. Levy's Aſſiſtenten ge⸗ 
zeigt. Die Anweſenden wurden aufgefordert, 
die Reaktion des Eingriffs, ſowie den weiteren 
Verlauf des Falles mit zu beobachten. 
Außerdem ſind am Donnerſtag auch Fälle 
in der Profeſſor Krauſe'ſchen Klinik durch Herrn 
Dr. Cornet vorgeführt worden, wo außer 


Lupus vornehmlich Fälle von Lungen: und 


Kehlkopftuberkuloſe zur Demonſtration gelangten. 
eingehend von beiden 
Herren geſchildert und gezeigt. 

Profeſſor Robert Koch ſelbſt wird, wie es 
heißt, den erſten Vortrag über Erfolge ſeines 
Verfahrens bereits zu Anfang nächſter Woche 
in einer Berliner ärztlichen Vereinigung halten. 
Der große Hauptvortrag folgt dann, wie mit⸗ 
getheilt wurde, am 26. d. M. in der „Medi⸗ 
ziniſchen Geſellſchaft“. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
erfährt, wird am nächſten Sonnabend eine 
Extranummer der von Sanitätsrath Dr. Gutt⸗ 
mann redigirten „Deutſchen mediziniſchen 
Wochenſchrift“ erſcheinen, welche die authentiſche, 
wiſſenſchaftliche Darſtellung der Heilmethode 
aus der Feder Profeſſor Kochs ſelbſt bringen 
wird. Die Publikation Kochs ſoll gleichzeitig 
in mehreren Sprachen erſcheinen. 

Vor einigen Tagen fragte der leitende Arzt 
des „Rudolfinums“ in Wien, Profeſſor Bettel⸗ 
heim, vorgeſtern telegraphiſch bei Koch an, ob 
er Patienten nach Berlin ſenden dürfe. Pro⸗ 
feſſor Koch antwortete ſofort in zuſtimmender 
Weiſe. Demzufolge hat Profeſſor Bettelheim 
eine Anzahl ſeiner Patienten nach Berlin ent⸗ 
ſendet. 

Am nächſten Montag ſoll Prof. v. Berg⸗ 
mann beabſichtigen, in der „Freien chirurgiſchen 
Vereinigung“ eine Vorſtellung von an chirur⸗ 
giſchen Leiden Erkrankten vorzunehmen, welche 
mit dem Koch'ſchen Mittel behandelt ſind. 

Ueber die ferneren Heilerfolge bei den nach 
der Methode des Profeſſor Koch behandelten 
Patienten in Frankfurter Krankenhäuſern be⸗ 
richtet der dortige „Generalanzeiger“ von auto⸗ 
ritativer Seite Folgendes: Ein neunjähriger 
Lupuskranker, der in der Frankfurter Armen⸗ 
klinik von Dr. Libbertz eine Einspritzung erhielt, 
zeigte nach zehn Stunden die erſten entzünd⸗ 
lichen Reaktionen in der tuberkulös erkrankten 
rechten Geſichtshälfte und am Halſe. Abends 
und Nachts ſtieg das Fieber auf vierzig 
Grad, ohne daß der Patient irgendwie Unbe⸗ 
hagen verſpürte. Der Knabe ſchlief gut, aß mit 
beſtem Appetit. Donnerſtag Morgen ging das 
Fieber ſchon herunter, bald wird Entfieberung 
eingetreten ſein. Die Lupusſtellen, ſoweit fie als 
mit Tuberkelbaccillen erfüllt angeſehen werden 
mußten, gehen charakteriſtiſche Veränderungen 
ein, welche auch der andere von Dr. Libbertz 
behandelte Fall gezeigt hat. Von Intereſſe er⸗ 
ſcheint, wenn man jene beiden Krankheitszuſtände 
vergleicht, der Unterſchied, daß bei dem zuerſt 
behandelten Mädchen die Krankheit erſt 4 Jahre 
beſtand, während bei dem Knaben der Lupus 
mit allen erdenklichen Mitteln über acht Jahre 
behandelt worden iſt, theilweiſe auch ſchon ver⸗ 


narbt war. Trotzdem iſt auch hier der Erfolg 
nicht ausgeblieben. Mit mathematiſcher Sicher⸗ 
heit haben ſich auch für dieſen Fall alle Vor⸗ 
ausſagungen erfüllt, die Dr. Libbertz auf Grund 
der Berliner Erfahrungen geſtellt hatte. 
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Provinzielles. 


D Kulmſee, 13. November. Zu Stadt⸗ 
verordneten wurden heute gewählt in der 1. Ab⸗ 
theilung die Herren Hertzberg, Gülle, Rohde, 


in der 2. Abtheilung die Herren Wilh. Wolff, 
Henſchel, Oskar Schulz, in der 3. Abtheilung 


die Herrn Kolberg, Bott und Sternberg. 

© Kulm, 13. November. Am vergangenen 
Dienſtag war hier eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Bürgermeiſter Würtz, Kauf⸗ 
mann Böttger, Fabrikant Hoffmann, Fabrikant 
Matthien, Baumeiſter Krauſe, Maurers und 
Zimmermeiſter Horwicz, ſämmtlich aus Marien⸗ 
werder, anweſend, um das öffentliche Schlacht⸗ 
haus zu beſichtigen. In Marienwerder ſoll 
auch ein ſtädtiſches Schlachthaus errichtet 
werden. 

i. Brieſen, 13. Novbr. Bei der heutigen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl wurden die 
Herren Templin und Simon Aſcher wieder⸗ 
und die Herren Max Meyer, Wilhelm Brien, 
Klempahn und Vorczekowsky neugewählt. Das 
Kollegium wird fortan aus 7 jüdiſchen, 6 katho⸗ 
liſchen und 5 evangeliſchen Vertretern zuſammen⸗ 
geſetzt ſein; auch erhält daſſelbe einen ueuen 
Vorſteher, da der bisherige langjährige Vor⸗ 
ſitzende, Herr Kaufmann M. Saß, eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hat. 


Nofenberg, 12. Nov. Ein ſeltenes Feſt 


wurde geſtern in Gr. Albrechtau begangen. Der 
Neſtor der Lehrer des hieſigen Kreiſes, Herr 
Kantor Soot, feierte fein ſechzigjähriges 
Amts jubiläum. Eröffnet wurde die Feier 
durch einen Chorgeſang der Lehrerſchaft. Herr 
Kreisſchulinſpektor Steuer überbrachte die Glück⸗ 
wünſche der Königlichen Regierung und über⸗ 
reichte dem Jubilar den Kronenorden mit der 
Zahl 60. (Vor zehn Jahren, gelegentlich ſeines 


50 jährigen Amtsjubiläums, wurde Herr Soot 


mit dem Adler des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens dekorirt.) 


Ferner gratulirten cen 
Graf Dohna⸗Finckenſtein als Kirchen⸗ und Schul⸗ 


patron, Herr Pfarrer Baſſe, die Lehrerſchaft, der 
Gemeindekirchenrath, 
Schüler. 
Jubilar ebenſo werthvolle, als ſinnige Geſchenke 
überreicht. 
auch von auswärts viele Glückwünſche zu⸗ 
gegangen a 


die Schulgemeinde, die 
Gleichzeitig wurden dem würdigen 


Tiefgerührt dankte Herr Soot, dem 
s Bialms : 


der Derr in mein Hirt, wurde der offizielle 
Theil der Feie (N. W. M.) 


Geſange d 


Gruppe, 2 November. Das militäriſche 
Treiben auf uke t nähert fi 
feinem Ende, morgen trifft der Kommandeur 


des 11. Fuß⸗Art ts. aus Tyson ein, um 
am 14. und 15. d. M. die Erſatz⸗Reſerve zu 
Fuß und am Geſchütz zu inſpiziren, an welchen 
beiden Tagen dann auch in dieſem Jahre ſcharf 
geſchoſſen wird; am 19. d. Mts. verlaſſen die 
Erſatz⸗Reſerviſten und am 21. das Arbeits⸗ 
Kommando den Schießplatz. 

Marienwerder, 13. November. Bei 
der großen Feuersbrunſt, von welcher die Stadt 
Märk. Friedland am 9. v. Mts. heimgeſucht 
wurde, haben der Lehrer Auguſt Wegener und 
der Töpfermeiſter Julius Schulz, beide zu 
Märk. Friedland, ſich durch Entſchloſſenheit und 
hervorragende Thätigkeit beſonders ausgezeichnet. 
Der Herr Regierungepráfident bringt dieſes be⸗ 
lobigend zur öffentlichen Kenntniß. (N. W. M.) 

Marienburg, 13. November. Der Güter⸗ 
verkehr auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
iſt ſo geſunken, daß die Direktion ſich veranlaßt 
geſehen hat, den Verkehr beſonderer Güterzüge 
auf der ganzen Linie einzustellen. (Nog. Ztg.) 

Danzig, 13. November. Trotz des klerikal⸗ 
konservativen Bündniſſes find bei den ſoeben 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen ſämmt⸗ 
liche bisherigen Vertreter wiedergewählt worden. 
Die Klerikalen und Konſervativen wollten neue 
Stadtverordnete, um gegen die Wahl Baum⸗ 
bach's zu proteſtiren, die Bürgerſchaft hat durch 
ihre Stimmenabgabe bewieſen, daß ſie ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt mit dem Votum ihrer Stadt⸗ 
verordneten, die Herrn Baumbach an die Spitze 
unſerer Stadt berufen haben. 

Bartenſtein, 13. November. Heute früh 
wurde hier der Fleiſcher Schuſter, der Mörder 
des Rentiers Pallaſch aus Biſchofsburg, durch 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet. (R H. 3.) 

Königsberg, 13. November. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Aufftelung des Herzog 
Albrecht⸗Denkmals an der nordöſtlichen Frontecke 
des königlichen Schloſſes auf dem Münzplatz 
haben nun begonnen. Die das Schloß an 
dieſer Stelle umgebende Steingalerie iſt in 
einem Halbrund zurückgelegt worden. Von der 
Straße aus führen bis zur Tiefe Sandſtein⸗ 
ſtufen herauf, auf deren oberſter ein würfel⸗ 
artiger Granitſockel ruht, auf deſſen 
die bezügliche Inſchrift noch verdeckt gehalten 
wird. Die von Profeſſor Reuſch entworfene 
Bronzefigur iſt in der berühmten Gladenbeck⸗ 
ſchen Werkſtätte zu Friedrichshagen bei Berlin 
gegoſſen. Die Enthüllung des Monuments 


Vorderſeite 


a‘ 


Vorſtand 


wird am 401. Geburtstage Herzog Albrechts, 
am 17. Mai 1891 erfolgen. 

Pillkallen, 13. November. Wieder iſt 
ein großes Gut, in kurzer Zeit das dritte im 
Kreiſe, das über 1000 Morgen große Rittergut 
Schwarpeln, zur Parzellirung gelangt. Die 
hierbei erzielten Preiſe pro Morgen ſind bisher 
kaum erhört geweſen. So wurden für die 
verbliebene Hofſtelle mit etwa 75 Hektar Land 
90 000 Mk. gezahlt. Vor etwa einem Jahr⸗ 
zehnt wurde ein doppelt ſo großes Gut in der 
Nähe mit gleichwerthigem Boden und viel um⸗ 
fangreicherem Inventar um einen gleichen Preis 
verkauft. Und dabei klagen die Herren Agrarier 
über Rückgang des Werthes für Grund und 
Boden. 

Poſen, 13. November. Einen ſeltenen 
Verſteck für geſchmuggeltes Fleiſch wählte ſich 
Frau Schneidermeiſter P. in Rosdzin. Mehl 
und Schweinefleiſch, welches in geringen Mengen 
von Sosnovice aus zollfrei einzubringen geſtattet 
iſt, meldete ſie an der Grenze an, dagegen hatte 
ſie als „Chignon“ ein Kilo Kalbfleiſch unter 
dem Hut. Der Zollbeamte, dem die Friſur 
auffiel, da die Chignons aus der Mode ge⸗ 
kommen find, fand das Fleiſch. Die Strafe 
kammer in Beuthen erkannte auf einen Tag 
Gefängniß. 

— — — 


Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 


Das Telegramm, welches der Synodal⸗ 
an den Kaiſer gerichtet hat, 
hatte folgenden Wortlaut: „Ew. königlichen und 
kaiſerlichen Majeſtät naht die zweite weſtpreußi⸗ 
ſche Provinzialſynode bei Eröffnung ihrer 
Sitzung in ehrerbietiger Treue und Ergebenheit 
mit dem unterthänigſten Wunſche, daß Gott 


Ew. Majeſtät auch ferner zum Segen und 


Heile unſerer theuren evangeliſchen Kirche in 
feinen gnadenreichen Schutz nehmen möge.“ 


Folgende neue Anträge find der Synode zuge⸗ 


gangen 1) die Herren v. Puttkamer, v. Leip⸗ 
ziger und 8 Genoſſen beantragen eine Roms 


miſſion zu wählen, welche die ſoziale Frage 


unter dem kirchlichen Geſichtspunkt zu bearbeiten 
hat mit dem Wunſche, „daß das Reſultat dieſer 
Arbeit dem Kirchenregiment zur Inſtruktion für 
die Geiſtlichkeit behufs ihrer Mitwirkung bei 
Löſung der ſozialen Frage überwieſen werde“, 
2) Ein von 17 Mitgliedern der Synode unter⸗ 
ſchriebener Antrag wünſcht, daß der nächſten 
Generalſynode ein Geſetz über Ablöſung der 
Stolgebühren für den Umfang der Landeskirche 
vorgelegt und, wenn ein ſolches Geſetz nicht zu 
Ste eſonderes Geſetz über Ab⸗ 
ing ber Etolgebühren in Weſtpreußen unter 
erheblicher gehen es Staats der nächſten 
breitet werde. 3) Endlich 
wir von 12 Eynobrien die Einrichtung eines 
firhiichen Seminars fr Weſtpreußen beantragt. 
rde geftern Mittag mit 


Gebet und geſchaftlichen Mittheilungen eröffnet. 


unde kommt, 


Herr Konſiſtorialrath Koch gab dann einen Be⸗ 


richt über die Thätigkeit des Guftav Adolf⸗ 


Vereins in den letzten 3 Jahren. Die Pro⸗ 


vinzialſynode nahm mit Befriedigung von der 
Thätigkeit des Vereins Kenntniß und dankte 
dem Vortragenden für ſeine erfolgreiche Thätig⸗ 
keit durch Erheben von den Sitzen. Nach ihm 
erſtattete Herr Pfarrer Ebel Bericht über 
die innere Miſſion. Redner rühmt da⸗ 
bei namentlich das Wirken der beiden 
Diakoniſſenhäuſer in Danzig und Königs⸗ 
berg. Der Provinzialverein für innere Miſſion 
werde ſich in der nächſten Zeit mit dem evan⸗ 
geliſchen Verein für Weſtpreußen verſchmelzen. 
Auch der Vaterländiſche Frauenverein, der in 
unſerer Provinz 32 Zweigvereine hat, unter⸗ 
ftügt die Sache der inneren Miffion, Leider 
fehle es in unſerer Provinz noch an einer Ar⸗ 
beiterkolonie, deren Gründung eine dringende 
Nothwendigkeit ſei. Herr Oberpräſident v. 
Leipziger theilte das Bedauern über das Fehlen 
einer Arbeiterkolonie und machte die Mitthei⸗ 
lung, daß er in den nächſten Monaten eine 
größere Verſammlung nach Danzig zum Zwecke 
der Gründung einer Arbeiterkolonie zuſammen⸗ 
rufen werde. — Herr Superintendent Strelow⸗ 
Lüben gab hierauf eine eingehende Schilde⸗ 


‚rung von dem Stande der Arbeiten für die 


Heidenmiffion in den einzelnen Diözeſen der 
Provinz. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung referirte 
Herr Superintendent Dreyer ⸗Pr. Stargard 
über den Stand der Bibelgeſellſchaften in 
Danzig, Elbing, Graudenz und Thorn. Als 
Synodalrechner wurde dann Herr Pfarrer 
Dr. Claaß⸗Prauſt und als fein Stellvertreter 
Herr Archidiaconus Bertling gewählt. — Der 
Antrag der Kreisſynode Thorn, die Provinzial⸗ 
ſynode ſollte dahin wirken, daß vor Bildung 
neuer und Veränderung alter Parochien die 
Kreisſynode reſp. deren Vorſtand gehört werde, 


rief eine längere Debatte hervor und wurde 


von dem königl. Kommiſſar, Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Schmidt, bekämpft, der eine motivirte 
Tagesordnung in dem Sinne vorſchlug, daß 
nur in beſonderen Fällen die Kreisſynode oder 
deren Vorſtand gehört werden ſolle. Es würde 
vielfach vorkommen, daß zur Zeit, wenn über 
die Sache entſchieden werden ſollte, die Kreis⸗ 
ſynode garnicht berufen werden könne. Auch 


»Gräßliche Szenen ereigneten ſich — fo berichtet 
man dem „J. W. E.“ unterm 3. November — während 
eines Stiergefechtes in der Stadt Mexiko. Der Stier: 
kämpfer Zokato hatte ſchon zwei Stiere getödtet; ein 
dritter Stier ſchleuderte ihn indeß mit den Hörnern 
hoch in die Luft und riß ihm, als er niederfiel, den 
Leib auf. Zokato wurde ſterbend aus der Arena ge⸗ 
tragen. Nach der Schreckensſzene wurden fünf weitere 
Stiere in die Arena gebracht, aber da dieſelben ſchlecht 
kämpften, wurden die Zuſchauer, etwa 10 000 an der 
Zahl, ergrimmt, warfen alle Stühle in die Arena, 
riſſen dann die Umzäunung weg, demolirten die Arena 
und forderten die Zurückgabe des Eintrittsgeldes. Die 
Stierkaͤmpfer flüchteten entſetzt. Als endlich die Polizei 
einſchritt, entſtand eine furchtbare Panik, welche ſchlimme 
Folgen hatte, denn viele Perſonen, zumeiſt Kinder und 
Frauen, wurden ſchwer verletzt. 


Handels-Madjridten. _ 
Chemnitz, 12. November. Bericht von Berthold 
Sachs. Bei ſteigenden Preiſen und reger Nachfrage 
für Weizen und Roggen verlief die heutige Wochen ⸗ 
börſe in ſehr feſter Stimmung und wurden bedeutende 
Poſten gehandelt. 


hier ein und werden im Saale des Schützen⸗ 
hauſes Soireen veranſtalten. Die Sänger ſind 
hier bekannt und beliebt, ſie dürfen ſich freund⸗ 
licher Aufnahme verſichert halten. 

— [Rennen zu Charlottenburg] 
am 12. November. Beim Maasland⸗Jagd⸗ 
Rennen kam Lieutenant Weinſchencks „Modell“ 
als zweites Pferd durchs Ziel. 

— [Steuerpflichtigel erinnern wir, 
daß es hohe Zeit iſt, die Einkommenſteuer für 
das laufende Vierteljahr an die Königl. Krei s- 
kaſſe zu berichtigen, da andernfalls zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen muß. 

— [Auf der Laufbrücke] vor dem 
Kulmer Thor findet ein längſt gewünſchter In⸗ 
ſtandſetzungsbau ſtatt. Der linke Fußgängerweg 
ift in feiner Mitte durch eine Barriere geſperrt. 
Von dem Bau und dem Sperren iſt das 
Publikum nicht benachrichtigt worden, Abends 
brennt an der Bauſtelle keine Laterne, geſtern 
Abend gegen 10 Uhr liefen mehrere Perſonen 
auf die Barriere auf und zogen ſich Beſchädi⸗ 
gungen zu. — Wir meinen, daß dieſer Hin⸗ 
weis genügen wird, um den Bauherrn zu ver⸗ 
anlaſſen, fortan den Bauplatz auf der Lauf⸗ 


würde der Geſchäftsgang ſehr erſchwert werden. 
Erſter Bürgermeiſter Bender⸗Thorn, Puttkamer⸗ 
Plauth und Superintendent Karmann traten 
für den Antrag ein, der ſehr geeignet ſei, das 
kirchliche Intereſſe zu heben, und den Kreis⸗ 
ſynoden eine werthvolle Bereicherung der Be⸗ 
rathungsgegenſtände darbiete. Der Antrag 
wurde ſchließlich in der Faſſung, daß das 
Konſiſtorium erſucht werden ſoll, vor Bildung 
neuer oder Veränderung alter Parochien von 
der Kreisſynode oder deren Vorſtand ein Gut⸗ 
achten einzufordern, mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Ueber den Antrag der Kreis » Synode 
Marienwerder, die Provinzial» Synode folle 
dafür Sorge tragen, daß die Geſetzgebung jeden 
Fortbildungsſchulunterricht an Sonntagen und 
chriſtlichen Feſttagen verbietet, berichtete Pfarrer 
Grunau⸗ Marienwerder. — Herr Konſiſtorialrath 
Koch trat für den Antrag Marienwerder ein, 
der von dem Herrn Bürgermeiſter Bender⸗ 
Thorn mit dem Hinweiſe bekämpft wurde, daß 
durch das Verbot des Sonntagsunterrichts bie 
Fortbildungsſchule völlig lahm gelegt werde. 
Auch Herr Oberbürgermeiſter Eldittt⸗Elbing 


Preis ⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


betonte daſſelbe Bedenken und beftätigte aus | brücke zu erleuchten. Bromberg, den 18. Robember 1890. II. 
feinen Erfahrungen, daß die Theilnahme an — [Strafkammer.] In der heutigen für 50 Kilo oder 100 Pfund. 41974 7 
dem Unterricht an den Werktagen mangelhaft | Sitzung wurde gegen den Privatförfter Guftav | Gries Nr. 18|—|17/80 
fet und nicht genüge. Bei der Abftimmung | Radomsti aus Tannhagen und den Zimmer» an 3 17¡—(16 80 
über den Antrag der Synode Marienwerder | lehrling Kaſimir Günther aus Ottowig vers 3 La ee als 
wurden 24 Stimmen dafür und 24 Stimmen handelt. Dieſelben find beſchuldigt, gemein- r 
dagegen abgegeben, wonach der Antrag abgelehnt] ſchaftlich den Einwohner Kowalski mittelſt „ „ Nr. 00 gelb Band 42014 — 
iſt, da er keine Majorität erhalten hat. ſtarker Knüppel mißhandelt zu haben. Radomski „ „ Nr. Le 10/40 Im 
Damit ſchloß um 3 Uhr die Sitzung. wurde zu 4 Monaten, Günther zu 1 Monat tern.. "aaa alas 
ns | Ötfängniß verurtheilt. — Der Eigenthümer 2 — ex za uy ala (SOD 
Lokales. Franz Kleparski aus Thorn war angeklagt, als | goggen-Mehl Nr. . . . . . . 14—113 80 

Ausländer in unberechtigter Weiſe an der Reichs: a „Nr. %) 131201131 — 

Thorn, 14, November. tagswahl theilgenommen zu haben. Unter der > a ne 12 — 12/40 

— [Herr Pfarrer Haenel,] ber | Annahme, daß dem Angeklagten das Bewußtſein " . Eonmis-⸗Mehl n es . = ho 20 
neugewählte und beſtätigte Seelſorger ber | der Nichtwahlberechtigung gefehlt habe, erfolgte = st na. > 
neuſt. evangl. Kirche wird Sonntag, den 4. Jan. | feine Freiſprechung. — Die Arbeits burſchen C BA 5 — 
in ſein Amt eingeführt werden. Johann Smoczynski und Robert Czarnecki aus | Gerſten -Graupe Nr... Pike > 
— [Bur Wahl] von Mitgliedern hes | Thorn waren angeklagt, dem Fuhrmann Korn : - —— 8 15 —415.— 
Kreisvorſtandes der Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe eine Mulde im Werthe von 1 Mark geftoblen | X „ N 44 44 
hat heute Termin angeſtanden. — Wegen zu | zu haben. Smoczynski erhielt 14 Tage Gee » „ Nr. 5. 13501350 
geringer Theilnahme konnte die Wahl nicht fängniß, Czarnecki wurde freigeſprochen. it prin a er qa 7 50 
ſtattfinden und wird ein neuer Wahltermin an | — Auf dem heutigen Woch en⸗⸗ . Grütze M. I tal 
beraumt werden. markt! waren reiche Zufuhren, trotzdem war e „ Nr. 2 %% „ AS 
— [Für Ziegeleibeſitzer.] Die] der Markt bereis gegen 11 Uhr Vorm. geräumt. 8 a Nr. 8 X 12/50/12 50 
Königl. Eiſenbahn + Direktion zu Bromberg | Preife: Butter 0,85—1,10, Eier (Mandel) „ Fochmehll + > ae 60 
ſchreibt die Lieferung von fdarfgebrannten | 0,80, Kartoffeln (weiße) 2,00, (blaue) 2,50, " —.— see Bast 15 20 15/20 
Biegelfteinen für den Bau der Eijenbahnbrüde | Stroh 2,50, Heu 2,00 der Zentner, Wrucken y do : ADO 14/80/1450 


über die Weichſel bei Fordon aus. Angebote 
ſind bie 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr, an das 
techniſche Bureau B., Bromberg, Viktoriaſtr. 11, 
einzureichen. 


0,25, Kohl 0,25 die Mandel, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,30, kleine Plötze 0,10, Breſſe 
0,25, Zander 0,50 das Pfund, (Fiſche waren 
in ſehr großen Mengen zum Verkauf geſtellt). 


— —— — — 
Tel i 2 A 
as 

Fonds: ruhig. 13. Nob 


— [An die Frauen und Jungs | Enten (lebend) 2,20 —3,50, (geſchlachtet) 2,00 | Ruſſiſche Banknoten 247,801 24550 
frauen aller Stände] richtet der Bors | bis 3,00, Tauben 0,60, Hühner 1,60—2,20 | Warſchau 8 Tage „„. MT 245,00 
ſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauen-Zweig« | das Paar, Puten Stück 3,00, Gänſe (lebend) 82 405 Le 00 
Vereins die Bitte um Beiträge zu der Stiftung 4,50 — 700 das Stück, (geſchlachtet) 0,55 das Polnische fandbriefe 5%  . fehlte 
„Frauen ⸗ Dank“. Der Ertrag wird Ihrer | Pfund. do. iguid. Pfandbriefe 68,90] fehlt 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſte Viktoria über⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet iſt eine | Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,10) 95,2 
reicht und mit der Stiftung „Frauen = Trot” | Perfon und zwar der Arbeitsburſche, welcher Dikkonte & dent. Aubell A un 1 
vereinigt werden, die von Ihrer Majeſtät der | unlängſt am Portale des Rathhauſes einen N ; 
hochſeligen Kaiſerin Auguſta aus einer zur Feier | anderen Arbeiter durch einen Meſſerſtich fchwer | Weizen: November 194,00 194.00 
Ihrer goldenen Hochzeit von den Frauen und | verwundet hat. April-Mai 191,101 192 20 
Jungfrauen Deutſchlands Ihr dargebradten — [Von der Weichſel!] Heutiger R 2 Der 3 al A 
Gabe von 70 000 Mark gegründet worden ift. | Waſſerſtand 0,97 Meter. F 185,50 18. 
Zweck der Stiftung iſt: gemeinnützige ee ee eam * y ‚15 
nehmungen aller Art, die von den deutſchen riefkaften der Redaktion. £ Nov ey 43 ’ y 
Frauen Hülfe und Pflege Vereinen ausgegangen Bi . Eh sie find von der 95 April⸗Mai 57.50 5 60 


find und ausgehen, zu unterſtützen. Die geringſten | Poſt als unbeſtellbar zu behandeln. Das weiß jeder Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 59,80% 5 


Beiträge find willkommen, im Uebrigen verweifen | Poſtbeamte und muß darnach verfahren — Wir halten bo. mit 70 M. do. 40,40) 40.10 
: ch verf 

wir auf den heute unfermBlatte beiliegenden Aufruf.] dafür, daß die „quatſche“ Aufſchrift einfach erfunden November 70er 39.400 39,0 

— [Handwerkerverein. Ueber | ift ; im Uebrigen empfehlen wir Ihnen den Weg der April⸗Mai 70er 40,00} 40.10 


Beſchwerde. — Wir werden uns das Blatt beſchaffen, 
und dann vielleicht näher auf die betreffende Notiz 
zurückkommen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 13. November 1890. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 103 126, 

1 Gewinn von 3090 M. auf Nr. 46 597. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 17 272. 91069. 

3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 91079. 136 274. 
183 250. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 14450, 61 705. 
82 065. 99 832. 118 136. 151 509. 155 862. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 89 650. 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 148 627. 
y Gewinne von 500 M. auf Nr. 13230. 15 945. 
81. 


12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 29 537. 61 351. 
64 967. 68 062. 101442. 106 213. 113 944. 132 281. 
140 599. 147 180. 148 109. 182 632. 


Kleine Chronik. 


Metz. Aus Vic trifft die Nachricht von einem 
Morde ein Seit dem 21. Oktober wurde die 33 jährige 
Weinhändlers⸗Ehefrau Lebon, Mutter von 4 Kindern, 
vermißt. Die maßloſe Eiferſucht des Ehemannes Lebon 
war längſt bekannt und ſo ſchöpfte die Volksmeinung 
gegen denſelben ſofort den Verdacht einer verbreche 
riſchen That. Am vorigen Samſtag wurde bei einem 
Schwager des Lebon, einem Weinhändler im benachbarten 
Städtchen Marſal, Hausſuchung gehalten und in einem 
am 6. November von Lebon unter erfundener Adreſſe 
als Lagergut dahin geſandten, 280 Liter haltenden, 
außerdem mit Branntwein gefüllten Faſſe der völlig 
bekleidete Leichnam der Frau Lebon entdeckt. Der 
Befund ſtellte gewaltſamen Tod außer Zweifel. Als 
mon zur Feſtnahme des Ehemannes in Vie ſchreiten 
wollte, hatte ſich dieſer durch einen Revolverſchuß entleibt. 


Wechſel⸗Diskont 5/½% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6½%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61,25 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —— „ 41,00 „ 5 
Novbr. rs we u 

2 —.— , 4000 „ —— , 
Danziger Borye. 
Notirungen am 13. November. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 116 Prd 
172 M., 125 Pfd. 187 M., roth 126 Pfd. 188 M., 
polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 150 M., weiß 
125/ Pfd. 155 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 121/2 Pfd. 
142 M., ſtreng roth 129 Pfd. 148 M., mild roth 
131 Pfd. 148 M. : 

Roggen. Iuläudifher ohne Handel, Tranfit 
unverändert. Bezahlt polniſcher Tranſit 117 Pfd. 
und 121 Pfd. 122 M. n 

Gerſte große 110 Pfd. 154 M., ruſſiſche 96 bis 
114 Pfd. 99—110 M. 

Erbſen weiße Mittel⸗ inländ. 128 M., tranſit 
115 M., weiße Futter- tranſit 110 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen- 
4,20—4,50 M., Roggen 4,40 M. 

Rohzucker ruhig. Rendem. 88° Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,30 — 12,32 M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

— — ———— —— — ET 


Bei ſtimmlicher Indispoſition und Heiferteit, wie 
bei catarrhaliihen Afrectionen der Schleimhäute kann 
ein beſſeres und wirkſameres Mittel zur Anwendung 
empfohlen werden, als Fay's Sodener Mineral-Pastillen, 
bereitet aus den Heilſalzen der Kurquellen zu Bad 
Soden. Wenn die berühmteſten Künſtler der Gegen⸗ 
wart wie z. B Marcella Sembrich, Adeline Patti, Emma 
Turola, 6. Bötel, A. Stritt, Director Pollini dieſen 
Paſti In in ihren Atteſten freimüthig das Wort reden 
als ein Mittel par excellence, dürfte wohl jede 


den geſtrigen Vortrag des Herrn Prof. Böthke 
berichten wir in nächſter Nummer. 

— [Der humoriſtiſche Herren⸗ 
abend,] welchen geſtern die „Geſangs⸗ 
Abtheilung“ des Männer⸗Turnvereins Thorn im 
Saale des Viktoria⸗Gartens veranſtaltet hat, 
iſt glänzend verlaufen. Ueber 400 Herren 
hatten ſich eingefunden, alle haben ſich amüſirt 
und blieben viele Stunden in ungetrübter 
Fröhlichkeit beiſammen. — Allgemein wurde 
anerkannt, daß die Feſtgeber emſig bemüht 
geweſen ſind, ihre Gäſte auf das Beſte zu 
unterhalten, auch daß dieſes Mühen von gutem 
Erfolg gekrönt geweſen iſt. — Der Borfigende 
der Geſangs⸗Abtheilung, Herr Buchdruckerei⸗ 
Geſchäftsführer V. Hoppe begrüßte die Gäſte, 
Herr Rechtsanwalt Dr. Stein brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus, Herr Landrichter Martell 
toaſtete auf den Turnverein. Viele andere 
Redner, unter ihnen die Herren Prof. Böthke, 
Landgerichtsdirektor Worzewski, Prof. Hirſch, 
Kaufmann Loewenſon, folgten; Geſänge und 
Aufführungen (unter letzteren die vorzüglich ge⸗ 
lungene Opern + Parodie des „Tannhäuſer“) 
wechſelten ab, das Bier war gut, für einen 
paſſenden Imbiß hatte Frau Genzel Sorge 
getragen, kurz und gut, alle Theilnehmer haben 
geſtern ein wohlgelungenes Feſt verlebt. — Wie 
wir erfahren, wird beabſichtigt, die Aufführung 
mit verkürztem Programm auch den Damen zu⸗ 
gänglich zu machen als Belohnung, weil ſie 
den Männern den Hausſchlüſſel mitgegeben und 
langen Urlaub bewilligt haben. 

— [Der Kriegerverein] hält Sonn⸗ 
abend, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, bei 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [Die Leipziger Sänger,] Di: 
rektion Engelhardt, treffen in den nächſten Tagen 
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weitere Anpreiſung überflüſſig ſein. Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen find in allen Apotheken und 
Droguen a 85 Pfg. die Schachtel erhältlich. 


* 


